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Nummer 306.,
Abonnements preis

vierteljährlich mit „Illuſtrirtem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern
1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk,,

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet,
Redaction und Expedition Altenburger Schulplatz 5.

Verantwortlicher Redacteur Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
Sprechſtunde: 1--2 Uhr Mittags.

Das „Merſeburger Kreisblatt
erſcheint täglich

Nachmittags 4 Uhr mit
Ausnahme der

Sonn und Feiertage.
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65. Jahrgaug.
Jnſertions- Gebühr

für die 4geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13 Pfg., für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

v nach Vereinbarung. Complizir
Nolizen und Reclamen außerhalb des Jnſerateutheils 30 Pfg.

Satz wird entſprechend höher berechnet.

Beilagen nach Uebereinkunft.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.Kreisblatt

Anzeigen -Annghme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere

Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

Tageblakt für Hkadt und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

W Das Abonnement auf das „Merſeburger Kreisblatt“ für das l. Vierteljahr 1893
erſuchen wir für auswärts bei den Kaiſerlichen Poſtanſtalten und den Boten möglichſt bald bewirken zu wollen.
dem 28. d. Mts. aufgegebene Abonnement 10 Ffennige Beſtellgebühr berechnen.

Auch im neuen Jahre wird das „Kreisblatt“, wie bisher, eifrig bemüht ſein, ſeinen Leſern mit möglichſter Schnelligkeit, aber dabei in ſorgfältiger, bündiger, gemeinverſtändlicher Bearbeitung, ein
Bild der Vorgänge in der Welt, dem Reich, der Provinz, dem Kreiſe, der Stadt zu bieten.

Hochintereſſante Peuilletons kommen zum Abdruck: „Prinzeſſin Ada““ Novelle von O. Elſter, „Des Mörders Dank“, Geſchichtliche Erzählung von Georg Köhler,
„Getäuſchte Herzen““, Novellette von W. Spangenberg, „Die Pfandleiher-Babette“, Novelle von Th. Adler, „Die Erzählung des Henkers von Bologna“, Hiſtoriſche
Erzählung von Alfred Friedmann.

S Jnm achtseitigen ilIusträrten Sonntagsblatt wird im 1. Quartal 1893 zum Abdruck kommen

„„Todfeind““, Roman von Maurus Jokai.
Ferner find als Mitarbeiter des „Sonntagsblatts“ zu nennen: K. Roſegger, E. Schmidt-Weißenfels, J. Trojan, Maurus Jokai, A. G. v. Suttner, Hector Mallot,

Tulius Claretie, F. v. Kapff-Eſſenther, F. Meiſter, Hugo Klein, Wilh. Jenſen, Oscar Juſtinus, SacherMaſoch c. c.
Mit dem neuen Quartal erhalten unſere Abonnenten auch eine Vermehrung des Leſeſitoffes, inſofern wir vom nächſten Sonnabend ab dem „Kreisblatt noch eine wöchentliche

Gratisbeilage beigeben werden, die unter dem Titel Blätter für Belehrung und WVriterhaltung“ erſcheinen wird.
In dieſen Blättern werden Gedichte und Artikel, welche auf Feſttage, patriotiſche und ſonſtige Gedenktage Bezug haben zum Abdruck gelangen ferner kurze Erzählungen,

Novellen und Humoresken, intereſſante und belehrende Berichte aus fernen Ländern, namentlich aus den deutſchen Kolonien, ernſte und heitere Epiſoden aus dem Künſtlerleben c.
„Aus Merſeburgs Vergangenheit“ wird Verſchiedenes erzöhlt werden und in harmloſen Plaudereien „Merſchtentheels Merſcheburg“ ſoll ad und zu verſucht werden, dem geſchätzten Leſer ein
Lächeln abzugewinnen.
Spiele den Schluß bilden

[Weiträge ſind uns jederzeit willkommen und wolle man dieſelben an die „Redaction des Kreisblatts“ einſenden!]

Poſtpacketverkehr
Bekanntmachun g.

mit Coſta Rica,
Vom 1. Januar ab können Poſtpackete ohne Werthangabe im Gewicht bis 5 kg nach

Coſta RNieca auf dem directen Wege über Hamburg nach Maßgabe der Beſtimmungen der
internationalen Poſtpacket-Uebereinkunft verſandt werden.

Die Poſtpackete müſſen frankirt werden.
Die Toxe beträgt ohne Rückſicht auf das Gewicht 2 Mk. 40 Pfg. für jedes Packet.
Ueber die Verſendungs Bedingungen ertheilen die Poſtanſtalten auf Verlangen Auskunft.
Berlin W., den 18. December 1892.

Der Staatsſecretär des Reichs-Poſtamts. von Stephan.
Die Maul und Klauenſeuche in Paſſendorf iſt erloſchen
Holleben, den 28. December 1892.

eoonnnnwcookc)chlhlhnrrioowooewoo onMerſeburg, den 29. December 1892.

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich.

Vom Hofe. Die kaiſerlichen Maje-
ſtäten leben in der gegenwärtigen Zeit ſehr
zurückgezogen im Neuen Palais bei Potsdam.
Der Kaiſer hat in den letzten Tagen mehrere,
ihm perſönlich naheſtehende Perſonen empfangen.
Die große Neujahrscour im Berliner Schloſſe
beginnt Sonntag Vormittag 10 Uhr.

Aus Kiel. Mit großer Beharrlichkeit
wird in den letzten Tagen das Gerücht in der
Preſſe verbreitet, daß der Kronprinz Wil-
helm die Kieler Gelehrtenſchule beſuchen werde
und daß zum Aufenthalt des Prinzen die Villa
Forſteck beſtimmt, die zu dieſem Zwecke vom
Kaiſer angekauft ſei. Das Gerücht iſt nicht
neu, es iſt ſchon Jahr und Tag alt.
Vor einem Jahre hieß es, daß der Kronprinz
die Villa des Geheimraths von Esmarch in
Düſternbrook bewohnen werde, heute hat
man die Villa Forſteck dazu auserwählt.
Wenn die Meldung, daß der Kronprinz
das Kieler Gymnaſium beſuchen werde,
ebenſo richtig iſt als die Mittheilung
von dem Verkaufe Forſtecks, jener reizenden
Beſitzung an der ſchönſten Stelle des Kieler
Hafens, ſo ſteht ſie auf ſehr ſchwachen Füßen,
denn aus ganz ſicherer Quelle verlautet, daß
Forſteck nicht verkauft iſt und daß der Kaiſer
auch keine Unterhandlungen über den Ankauf
hat einleiten laſſen. Richtig an der ganzen
Notiz iſt nur, daß Forſteck zu einem ſehr
mäßigen Preiſe zu verkaufen iſt und daß es
hier große Freude erregen würde, wenn einer
der ſchönſten Flecke deutſchen Landes am
deutſchen Meere in den Beſitz des Kaiſers
überginge.

Der Reichskanzler Graf Caprivi hat
von dem Kaiſer ein ſehr prächtiges Weih-
nachtsgeſchenk mit einem ſehr verbindlichen
Hand ſchreiben erhalten. Die neuerdings
aufgetauchten Gerüchte von einem Rücktritte
des Kanzlers in Folge einer etwaigen Ablehnung
der Militärvorlage ſind einfach dummes Zeug.

Der Kaiſer hat dem Director des Reichs
Geſundheitsamtes Dr. Köhler den Rothen
Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub
verliehen.

Der Kaiſer hat den Redacteur Buraſch
vom freiſinnigen „Jauerſchen Stadtblatt“, welcher
wegen Majeſtätsbeleidigung, verübt durch

Der Amtsvorſteher.

Abdruck eines Artikels aus der Freiſinnigen
Zeitung zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt
war, zu zwei Wochen begnadigt.

Der RegierungsPräſident Rothe in
Caſſel iſt zum Unterſtaatsſecretär in dos
land wirthſchaftliche Miniſterium in
Berlin berufen worden und hat dieſem Rufe
entſprochen.

Dem deutſchen Reichstage gingen die Ge-
ſetze betreffend die Abzahlungsgeſchäfte
und den Wucher, ſowie der Entwurf betr. die
Reviſion in bürgerlichen Rechtsſtreitig-
keiten nebſt ausführlicher Begründung zu.

Mehrere Berliner Zeitungen hatten die
Nachricht gebracht, gegen den aus dem Ahlwardt-
Proceß bekannten techniſchen Leiter der Löwe'ſchen

Gewehrfabrik, Oberſtlieutenant a. D.
Kühne, ſei die ehrengerichtliche Unterſuchung
eingeleitet. Das iſt aber unzutreffend. Kühne
ſelbſt hat nach Beendigung des Proceſſes eine
ehrengerichtliche Unterſuchung gegen
ſich beantragt, doch iſt darüber die Entſcheicung
noch nicht gefallen.

Knapp iſt das Weihnachtsfeſt vorüber, ſo
geht das alte Spiel mit den Senſations-
meldungen über die neue Militär-
vorlage von Neuem los, damit doch der
Telegraph etwas zu verdienen bekommt. Dem
Reichstage iſt bekanntlich zu den Feſttagen ge
heimes Material für die Weilitärvorlage
zugegangen von welchem es nun ſchon heißt,
daß es nichts enthalte, was die bisherigen An-
ſchauungen über den Geſetzentwurf ändern könnte.
Da das Material geheim iſt, ſo iſt wohl kaum
anzunehmen daß ſchon Jemand außer Denen,
für welche es beſtimmt iſt, einen Blick hinein
geworfen hat. Weiter läßt ſich ein Blatt aus
Berlin depeſchieren, der Kaiſer habe ſich nun
ebenfalls dahin entſchieden, daß der Reichstag
aufzulöſen ſei, wenn die Militärvorlage nicht
unverändert zur Annahme gelange. Daß dieſe
Nachricht nichts als die ſchönſte Vermuthung iſt,
liegt auf der Hand. Wenn eine Geſetzesvorlage
von der Bedeutung der neuen WMkilitärvor-
lage dem Reichstage übergeben wird, dann
ſind der Kaiſer und die verbündeten Regierungen
auch ſchon vorher darüber einig, was im
äußerſten Falle geſchehen ſoll und es fällt ihnen
nicht ein, ſich das noch nachträglich zu überlegen.
Völlig im Widerſpruche mit dieſen Angaben ſtehen
jene Meldungen, welche betonen, daß die Eini
gungsverſuche, welche im ſtrengſten Vertrauen

geführt werden, recht gute Fortſchritte machen,
ſo daß ſchließlich auf einen friedlichen Ausgang
der ganzen Sache zu rechnen iſt. Jn den Kreiſen
der Reichsregierung ſcheint man ſolche Hoffnungen
allerdings zu hegen, und ein bezügliches Reſultat

unter Aenderung der Vorlagen über
die Koſtendeckung für möglich zu halten.
Eine Meldung, wonach einzelne der verbündeten
Regierungen, darunter auch die bayeriſche, an die
Einführung einer Tabakfabrikatſteuer im
Deutſchen Reiche denken ſollen, wird übrigens für
unbegründet erklärt.

Die nächſte Plenarſitzung des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes iſt
auf Dienſtag, 10. Januar 1893, Mittags 12
Uhr, anberaumt. Auf der Tagesordnung ſtehen
namentlich der Geſetzentwurf betr. Aufhebung
der Stolgebühren für Taufen, Trauungen und
kirchliche Aufgebote in der evangeliſch- reformirten
Kirche der Provinz Hannover, ſowie die erſte
Berathung des Geſetzentwurfs betr. Verbeſſerung
des Volksſchulweſens und des Dienſteinkommens
der Volksſchullehrer.

Ueber die Ausſichten der neuen
Militärvorlage äußert ſich die Kölniſche
Zeitung folgendermaßen

„Auf Grund verſchiedener Zeitungsartikel iſt in Blättern,
die eine der Militärvorlage durchaus feindliche Stellung
einnehmen, die Behauptung aufgeſtellt worden, daß die
Regierung überhaupt keine Zugeſtändniſſe machen wolle,
obwohl die Vorlage in dieſer Geſtalt, wie aus den Er
klärungen aller Führer hervorgehe, für alle Parteien un
annehmbar ſei. Dem iſt entgegenzuhalten, daß es nicht
Aufgabe der Regierung ſein kann, eine Vorlage, die ſie
ſelbſt eingebracht hat, zu ändern, daß Aenderungsvorſchläge
nur von denjenigen Parteien ausgehen können, die die
Vorlage für veränderungsbedürftig halten, und daß hierzu
in den Sitzungen der Commiſſion der richtigſte Ort ſein
wird. Der Reichskanzler hat in ſeinen Reden wiederholt
die Erklärung abgegeben, daß er nicht auf den Buch
ſtaben beſtehe, und wenn praktiſche und mögliche
Aenderungen in der Commiſſion vorgeſchlagen werden, ſo
wird ſich die Regierung ihnen nicht entgegenſtellen.
Dagegen giebt es allerdings Punkte, in denen ein Nach
geben der Regierung ausgeſchloſſen iſt. Sie kann
z. B. nicht dem von freiſinniger Seite gemachten Vorſchlage
zuſtimmen, die zweijährige Dienuſtzeit unter Bei-
behaltung der gegenwärtigen Präfenzziffer
einzuführen. Sie erachtet ferner die Errichtung der vierten
Bataillone als einen ſo weſentlichen Punkt der Vorlage,
daß fie von ihm unter keinen Umſtänden abzugehen ge
willt iſt.“

Von ſocialdemokratiſcher Seite
iſt dem Reichstage eine Interpellation für die
Zeit ſeines Wiederzuſammentretens angekündigt
worden, welche Auskunft über vom Reiche ge
troffene oder zu treffende Maßnahmen
gegen die Arbeitsloſigkeit verlangen ſoll.
Die Natlib. Corr. bemerkt hierzu, daß darauf
hingewieſen werden müſſe, „daß das gegenwärtige
Darniederliegen unſerer wirthſchaftlichen Ver
hältniſſe, der Druck auf dem ganzen nationalen
Erwerbsleben zum großen Theil Schuld
der Arbeiter ſelbſt iſt, welche nicht ein
ſehen wollen, daß ihre Jntereſſen mit
denen der Arbeitgeber eng verbunden
ſind. Die beſtändigen Kämpfe, welche die
Jnduſtrie mit den Arbeitern zu führen hat, die
daraus entſpringende Unſicherheit aller wirth
ſchaftlichen Verhältniſſe, die wachſenden Schwierig-
keiten des Wettbewerbes auf dem Weltmarkt
haben nicht wenig zu dem Darniederliegen

Wir machen darauf aufmerkſam, daß die Kaiſerlichen Poſtanſtalten für jedes nach

Für die geehrten Haus frauen werden wir manches Wiſſenswerthe in knapper Form bringen und endlich ſollen Leſefrüchte, Bücherbeſprechungen, Räthſel und
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unſerer geſammten Erwerbsthätigkeit beigetragen.
Nimmt das Geſchäft wieder einmal einen Auf-
ſchwung, ſo kann man ſicher ſein, daß als-
bald Lohnſtreitigkeiten und Arbeitseinſtellungen
ſtörend dazwiſchen treten und die Nutzbar-
machung einer günſtigen Lage verhindern. Die
Folgen ſind dann nothwendig wieder Ein
ſchränkungen der Production, Entlaſſungen von
Arbeitern, Nothſtand. Unter den eigent
lichen Urſachen der Arbeitsloſigkeit
darf darum auch die ſocial demokratiſche
Agitation nicht vergeſſen werden, welche
erſprießliche Verhältniſſe in der in
duſtriellen Arbeiter-Welt gar nicht
mehr aufkommen läßt und damit die
Grundlagen zerftört, auf denen die Wohlfahrt
der Arbeiter ſelbſt beruht.“

Der 21. deutſche Weberdelegirten-
tag in Krefeld ſprach ſich gegen die Ausdehnung
der Alters- und Jnvaliditätsverſicherung auf die
Hausweber aus, da kaum 1 Procent der Weber
das 70. Lebensjahr überſchreite, und andererſeits
invalide Weber durch Pflücken, Kettenandrehen
und Spulen noch immer mehr verdienen können,
als ſie verdienen dürfen, wenn ſie eine Jnvaliden-
rente beanſpruchen wollen.

Jn der Pfalz haben die Vertreter der
nationalliberalen und ſüddeutſchen
Volks (demokratiſchen) Partei beſchloſſen, bei
den bevorſtehenden Landtagswahlen Hand in
Hand mit einander zu gehen.

Der Kreuzztg. wird aus dem König-
reiche Sachſen berichtet, daß die antiſe-
mitiſche Bewegung dort ſehr ſtarke Fort-
ſchritte macht. Jn der aufſtrebenden erzgebirgiſchen
Stadt Schneeberg haben die Antiſemiten
ſoeben die Mehrheit im Stadtverordneten Kollegium
erlangt.

Schweiz
Der Schweizer Bundesrath hat offiziell

die Anwendung von Zollrepreſſalien
gegenüber Frankreich vom neuen Jahre
ab beſchloſſen. Für 200 franzöſiſche Einfuhr
artikel ſind die Zollſätze ganz weſentlich erhöht
worden. Jn Baſel haben die Geſchäftsleute
die Bevölkerung aufgefordert, fortan keinerlei
franzöſiſche Waaren mehr zu kaufen,
ſondern nur noch ſolche ſchweizer Herkunſt.

Frankreich.
Stimmung in Paris. Aus Paris

wird der Voſſ. Ztg. geſchrieben
„Was man jetzt unker den Arbeitern wie in allen

Schichten der Bevölkerung über Abgeordnete, Miniſter und
den Präſidenten der Republik zu hören bekoinmt, überſteigt

alle Begriffe. „Sie halten mich wohl für einen Abgeord
neten“, iſt jetzt eine beliebte Redensart, um einen Vorwurf
abzuweiſen. Die Kammer iſt ſo in der Achtung Aller
geſunken, daß ſie ſchwerlich ſich noch halten kann. Außer
1870 habe ich keine ſo tiefgehende Strömung im ganzen
Volke bemerkt, wie die ledige Entrüſtung gegen alle Oben
ſtehenden. Die Pariſer würden Jedem zujauchzen, der die
jetzigen Regierer wegfegt. Man darf nicht vergeſſen, daß
Paris 1889, trotz der ihm ſo vortheilhaften Weltausſtellung,
überwiegend Boulangiſten wählte, unzweifelhaft weniger
aus Begeiſterung für den General auf dem prächtigen
Rappen, als aus Unzufriedenheit, Widerwillen gegen das
unfruchtbare Getriebe ſeiner bisherigen Vertreter. Je
länger die Ausſäuberung auf ſich warten läßt, deſto ſchlimmer
wird es für die bisherigen Obenſtehenden und dann auch
für diejenigen, die die Dinge ins Geleiſe bringen wollen.
Weder Carnot noch e Miniſter haben bis jetzt die

X Annahme von Inſeraten fär die am Nachmittag erſcheinende Rummer nur bis 9 Ahr Vormittags.
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nöthige und Eniſchloſſenheit bewieſen, die nöthig
re, um die Erei be im Sinne einere Kluereg zu leiten.Auch gebricht es ihnen an dem nöthigen ſittlichen Rüchalt

dazu, da ſie Mitwiſſer ſind, ſtets nur auf
Vertuſchung hi

Jn. Sachen des Panamaſkandals
haben am Dienſtag erneute gerichtliche Haus
ſuchungen ſtattgefunden, die ein ſehr belaſtendes
Material für eine überaus yroße Anzahl von
Abgeordneten zu Tage gefördert haben ſollen.
Man hat angeblich den geſammten Schrift-
wechſel gefunden, der in dieſer Sache geführt
ſein ſoll. Aus den Provinzen wird berichtet,
daß der Skandal von den antirepublikaniſchen
Parteien zu einer ſtillen, aber ſehr energiſchen
Agitation gegen die beſtehende Re-
gierungsform ausgebeutet wird. Die
Pariſer Socialiſten wollen am Tage des Wieder
beginnes der parlamentariſchen Arbeiten vor dein
Palais Bourbon eine Demonſtration veranſtalten.
Die tollſten Gerüchte ſind noch fortwährend im
Umlauf, und die antirepublikaniſchen Zeitungen
ſprechen von den Abgeordneten in einem Tone
der Verachtung, der kaum zu beſchreiben iſt.
Die jetzt zu Tage tretenden Anklagen zielen
deutlich auf die Herbeiführung einer Prä-
ſidentſchaftskriſis hin. Ameutigen Donnerſtag nimmt der Unternan für den Panama-
ſkandal ſeine Arbeiten wieder auf.

Die in Weidah in Weſtafrika wegen
angeblicher Waffenlieferung an den König von
Dahomey verhaftet geweſenen Deutſchen
ſind von den franzöſiſchen Behörden wieder in
Freiheit geſetzt worden. Die Unter-
ſuchung dauert freilich noch fort, wird aber
ſicher mit der völligen Schuldloserklärung enden.

Der in Paris als Spion verhaftete
polniſche Maler Lukſina iſt als un ſchuldig
aus der Haft entlaſſen und ausgewieſen worden.

Großbritannien.
Jn Dublin hat am Mittwoch unter ſehr

großer Theilnahme das Begräbniß des Poliziſten
Sinnot ſtattgefunden, welcher bei dem Dyna-
mitattentat am Sonnabend zerſchmettert
worden iſt. Sinnot war 27 Jahre alt und
that an jenem verhängnißvollen Abende nach
längerer Zeit zum erſten Male wieder Dienſt.
Jn Neneph in Jrland iſt übrigens ein Mann
unter der Beſchuldigung verhaftet, bei der
Ausführung des Attentates mitgewirkt zu
haben. Er nennt ſich Kevans.

Spanien
Vor der am Sonntag eröffneten erſten

evangeliſchen Kirche in Madrid haben
erneute Krawalle ſtattgefunden. Die
Polizei, die beſtimmte Weiſungen erhalten hatte,
keine Ausſchreitungen zu dulden, trieb die
Tumultuanten bald auseinander.

Rußland.
Bie es in Rußland ausſieht. Bei der

außerordentlichen Bedeutung des Umſtandes, daß Rußland
ſeit dreißig Jahren, d. h. ſeit Aufhebung der Leibeigenſchaft,
in eine Periode unaufhaltſam fortſchreit enden
Rückgangs ſeiner landwirthſchaftlichen
Productivität eingetreten iſt, wodurch, in Verbindung
mit der erdrückend gewordenen Concurrenz, der übrigen
Getreide producirenden Länder, in bereits abſehbarer Zeit
Rußland vorausfichtlich vom europäiſchen Getreidemarkt
ganz verdrängt werden wird, entnehmen wir einer ruſſiſchen
Zeitung eine characteriſtiſche Auslafſung über die außer
ordentliche ſchwierige Aufgabe, deren Löſung man dem neu
zu errichtenden Landwirthſchaftsminiſterium
zuſchiebt. „Vor dreißig Jahren“, ſo ſchreibt das Blatt,
„war unſer Grund und Boden noch nicht erſchöpft, und
wir hatten über Wälder und Land von ungeheurer Aus
dehnung zu verfügen. Unſer Klima unterlag noch nicht
den ſonderbaren Schwankungen, die gegenwärtig alle Be
rechnungen der Landwirthſchaft über den Haufen werfen.
Es lag damals noch kein Anlaß dazu vor, fich um die

aber, nach der dreißigjährigen Mißwirthſchaft ungezügelter
Exploitation iſt die Frage der Löſung dieſer Aufgabe zu
einer brennenden geworden. Dreißig Jahre lang hat der
Bauer, nachdem er jeder Bevormundung und Aufſicht
los und ledig geworden Raubbau getrieben auf ſeinem
Landantheile. Dreißig Jahre lang hat der Gutsbeſitzer
ſich in der Zwangslage befunden, ebenſowohl ſeinen Wald
aufopfern zu müſſen, als ſeinen Ackerboden indem er
dieſen in ruinöſe Arrende vergab. Ungeheure Ackerflächen
wurden ſo durch ſpeculirende GelegenheitsLandwirthe ver
wüſtet, die das Land pachteten mit der ausgeſprochenen
Abſicht, ihm den letzten Saft, die letzte Kraft auszupreſſen,
um es dann im Stich zu laſſen. Mit allen dieſen Ver
hältnifſen wird das neue Landwirthſchaſtsminiſterium zu
rechnen haben.

Die ruſſiſche Regierung hat noch nicht
genug daran, mit Bulgarien Nörgeleien zu be
ginnen ſie fängt nun auch mit Rumänien
an, weil dies ſein Küſtengebiet des Schwarzen
Meeres in ihm paſſender Weiſe ausnützen will.
Die Ruſſen betrachten eben das Schwarze Meer
als einen ruſſiſchen Binnenſee, ein Jrrthum,
über den ſie aber wohl nicht mehr lange in
Ungewißheit bleiben werden.

Jn Kielce in Polen iſt die Cholera
von Neuem aus gebrochen. Sie iſt dort
durch ein Dragoner Regiment eingeſchleppt
worden.

Auſtralien.
Jm Stillen Ocean ſind der Kapitän und

Steuermann des franzöſiſchen Schiffes „Con-
ſtantine“ von der aus Kanakenbeſtehen-
den Mannſchaft ermordet worden. Das
Schiff pflegte nach den Neuen Hebriden zu
ſegeln. Die Leiche des Kapitäns wurde gekocht
und von den Kanaken verſpeiſt. Vier Kanaken
ſuchten den Kapitän zu retten, wurden aber von
ihren Landsleuten ermordet. Nachdem die Mann

ſchaft das Schiff geplündert hatte, ließ ſie es
auflaufen.

Auf den Samoainſeln haben wieder
einzelne Zuſammenſtöße Eingeborener
ſtattgefunden. Europäer ſind nicht veläſtigt.

Amerika.
Aus Argentinien wird berichtet, daß

der in der Provinz Corrientes ausgebrochene
Aufſtand bisher ſiegreich iſt, die Regierungs-
truppen wurden wiederholt geſchlagen. Die
Centralregierung in Buenos Aires hat es ab-
gelehnt, ſich in dieſen Provinzialkrieg einzu
miſchen, und zwar in Wahrheit, weil ſie in der
Bundeshauptſtadt ſelbſt den Boden unter den
Füßen wanken fühlt und deshalb kein Militär
entbehren kann.

Jn den nordamerikaniſchen Jnduſtrie-
bezirken haben erneute Verhaftungen wegen
der bekannten Maſſenvergiftungen ſtatt
gefunden.

Provinz und Umgegend.
Freyburg. Unſerer Stadt ſteht, wie man

ſich erzählt, eine angenehme Neujahrsüberraſchung

bevor. Einflußreiche Mitglieder des hieſigen
Jagdvereins ſollen nämlich beabſichtigen, angeſichts
der unerwartet reichlichen Jagdbeute dieſes Jahres,
aus eigenem Antriebe das Pachtgeld von
450 auf 600 Mark zu erhöhen. (Na, na,
wenn's nur kein Jägerlatein iſt! Red.)

Halle, 28. Dec. Der ſtädtiſche Schlacht
und Viehhof eröffnet am 9. Januar den Be
trieb. Der längere Zeit beim hieſigen Amts-
gericht beſchäftigte Aktuar Hentſchel, der
alsdann ſechs Monate Hilfsarbeiter beim Aus-
wärtigen Amte war, iſt zum Gouvernements-
ſekretär in Daresſalaam ernannt. Der Poſten
iſt mit 6000 Mark Jahresgehalt und 1 400

Wiedergeburt des ruſſiſchen Ackerbodens z ſorgen. t Wark Kleidungsgelder verbunden.

Eine Deputation der Salzwirker Brü-
derſchaft im Thale zu Halle iſt auch in
dieſem Jahre wieder von dort zum Neujahrsfeſte
nach Berlin gekommen, um den kaiſerlichen
Majeſtäten, der Kaiſerin Friedrich, den königl.
Prinzen und Prinzeſſinnen, dem Reichskanzler
und den activen Staatsminiſtern c. die üblichen
Neujahrsgeſchenke, beſtehend in einer Salztorte,
Eiern, Würſten rc. zu überreichen. Dieſelben er
freuen ſich alljährlich bei ihrer Wiederkehr allſeitig
des herziichſten Entgegenkommens.

f Wittenberg, 26. Dec. Der Kaiſer hat
ſeiner Großmutter, der Königin von England,
ein Album mit 43 großen Photogrammen zu
Weihnachten geſchenkt, die in ſeinem Auftrage
von Hofphotograph Strenſch hier von der Schloß
kirche und deren Jnnerem hergeſtellt worden ſind.

f Wittenberg, 27. Dec. Die Boten-
frau Adler, die ſeit 50 Jahren den Boten-
dienſt zwiſchen hier und den Dörfern Marzahna
und Jſerbegka beſorgt, beging am Sonnabend
ihr goldenes Jubiläum als Botenfrau.
„Die alte Adlern“ iſt ſeit 30 Jahren Wittwe;
ſie hat mit ihrem „laufenden Geſchäft“ zehn
Kinder ehrlich und rechtſchaffen erzogen.

f Aſchersleben, 25. Dec. Während des
Mittageſſens entſtand geſtern in der Familie des
Arbeiters Krausberg hier ein heftiger Streit;
Krausberg ergriff ein Meſſer und ging auf ſeine
Frau los. Der 19 jährige Sobhn, Arbeiter
Schönitz (Stiefſohn des K.), ſprang ſeiner Mutter
zur Hilfe, ergriff ein größeres in der Nähe des
Ofens liegendes Stück Holz und hieb auf den
Kopf ſeines Stiefvaters derart ein,
daß der Mann niederſtürzte und bald danach
verſchied, Schönitz wurde verhaftet.

Quedlinburg, 27. December. Am
Weihnachtsheiligenabend wurde einem hieſigen
Weichenſteller eine teufliſche Beſcheerung
zugedacht. Der Mann, Namens Wedemeyer,
wurde in Ausübung ſeiner dienſtlichen Pflichten
kurz vor Ankunft des letzten Nachtzuges
von zwei Männern überfallen und
niedergeſchlagen. Bewußtlos und
blutüberſtrömt fand man ihn kurz nach voll
brachter That am Geleiſe liegen. Es wird die
wohl nicht unbegründete Vermuthung ausge
ſprochen, daß die zwei Böſewichter ihr Opfer
unter die Räder des ankommenden Zuges werfen
wollten, um die Spuren ihrer Rachethat zu ver
wiſchen. Die Abſicht gelang nicht ganz, denn
der Ueberfallene iſt zwar bedeutend, namentlich
am Kopf, verletzt, jedoch nicht lebensgefährlich.
Es iſt Hoffnung vorhanden, daß die Thäter
ihrer That überführt werden können.
f Mühlhauſen i. Th., 27. Dec. Eine
Weihnachtsfeier, wie ſie unſere Garniſon
beging, dürfte bisher ſelten vorgekommen ſein.
Die Feier fand bei ſternklarem Himmel im Freien
ſtatt. Unter dem mächtigen, inmitten des früheren
Reitplatzes aufgerichteten, bunt audgeputzten und
im Glanze zahlloſer Jlluminationslämpchen er
ſtrahlenden Weihnachtsbaum gruppirte ſich Abends

7 Uhr die ganze Garniſon. Das Trompeterkorps
eröffnete die Feier mit dem Choral „Lobe den
Herrn“, worauf der gemeinſame Geſang eines
Chorals erfolgte. Sodann ergriff der Regiments-
kommandeur, Major v. Schmidt, das Wort, um
in zündender Anſprache auf die Bedeutung des
Weihnachtsfeſtes hinzuweiſen. Die beſten Sänger
trugen hierauf Lieder vor, worauf die ſchöne
Feier mit einem gemeinſamen Geſang ihren Ab
ſchluß fand.

fSchmalkalden, 26. December. Jn einem
Wagen vierter Klaſſe des heutigen Abendzuges
von hier nach Steinbach- Hallenberg geriethen
einige Mitfahrende in Streit, in deſſen Verlauf

ein Burſche aus Unterſchönau ſein Meſſer
zog und damit ſeinem Gegner eine ſolche Ver
letzung zufügte, daß derſelbe bei Ankunft des

uges in SteinbachHallenberg bereits eine
eiche war.
f. Möckern, 27. Dec. Am Weihnachtsabend

beſchenkte die Frau des Maurers und Todten
gräbers Strohbach ihren Mann mit Drillingen
2 Jungen und 1 Mädchen, alle lebend.

Meißen, 28. Dec. Jn dem benachbarten
Cölln ereignete ſich der folgende, recht ergreifende
Unfall: Ein pierjähriges Mädchen wollte zu
einem Fenſter des erſten Stockes hinausſehen,
verlor aber das Gleichgewicht und ſtürzte auf
die Straße hinab. Die neunjährige
Schweſter, welche ſofort das Unglück bemerkte,
ſprang augenblicklich hinterher und kam
wunderbarer Weiſe unverſehrt davon, während
die Kleine ſchwer verletzt nach dem Krankenhauſe
gebracht wurde, wo ſie noch in derſelben Nacht
ſtarb.

f Dresden, 27. Dec. Eine draſtiſche
Zurechtweiſung erfuhr kürlich in einem
Gaſthauſe zu Aloisburg bei Rumburg ein Czeche,
der ſich daſelbſt ein Glas Vier beſtellte, aber
ein Glas verlangte, woraus noch kein Deutſcher
getrunken habe. Die Kellnerin meldete dies dem
Wirth, der ohne Zögern dem Gaſte ein Nacht
geſchirr vorſetzte, mit der Verſicherung, daß
daraus noch kein Deutſcher getrunken habe.
Unter dem Hohngelächter der übrigen Gäſte
r darauf der czechiſche Nationalheld das

okal.
f Kaſſel, 28. December. Der frühere Reichs

gerichtsrath Dr. Viktor v. Meiho m iſt geſtorben,

Stadt und Kreis.
(Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 29. December 1892,
Perſonalien. Dem Kataſter Inſpektor

Simon zu Merſeburg iſt der Charakter als
Steuerrath verliehen worden.

Die amtliche Kriegervereinszeitſchrift
„Parole“ erklärt: Die von vielen Zeitungen
gebrachte Nachricht, daß die Fahnen der
Kriegervereine höherem Befehl zufolge einer
umfaſſenden Aenderung unterzogen werden
ſollen und künftig den Namenszug W. R. und
die preußiſche Königskrone führen müſſen, iſt
unzutreffend.

(S) Die eiſenbahnſeitige telegraphiſche Vor
ausbeſtellung von Droſchken für, die
Reiſenden auf einer Vorſtation der nach Berlin
führenden Eiſenbahnlinien findet, wie verlautet,
vom 1. Januar ab nicht mehr ſtatt.

Bei der am Mittwoch an Gerichtsſtelle
vorgenommenen Subhaſtation des hieſigen
Etabliſſements „Zur Funkenburg“ blieb Herr
Zimmermeiſter Poſer hier mit 71001 Mark
43 Pf. Beſtbietender und erhielt den Zuſchlag.

Aus den Kreiſen der Arbeitgeber war
mehrfach der Wunſch laut geworden, es möchte
der Umtauſch und die Baareinlöſung
von gekauften, demnächſt aber nicht ver
wendbaren Beitrags- und Doppel-
marken für die Jnvaliditäts- und Alters
Verſicherung zugelaſſen werden. Da bei den
innerhalb des Reichs Poſtgebiets beſtehenden
Poſtanſtalten die Marken der Jnvaliditäts und
Altersverſicherung nur dann umgetauſcht werden,
wenn dieſelben verdorben oder unbrauchbar ge
worden ſind, ein weiterer Umtauſch oder eine
Wiedereinlöſung durch Baarzahlung aber nicht
ſtattfindet, ſo hat das ReichsVerſicherungsamt

(Nachdruck verboten.)

Die Weihnachtsüberraſchung.
3] Eine heitere Geſchichte von Haus Wald.

(Schluß aus voriger Nummer.)

Frau Bertha, die allein zurückblieb, ſeufzte
„Ja, wenn die Männer nur etwas für ihre
Frauen kaufen ſollen! Und ich wette, Gottfried
hätte dem Menſchen in Hamburg wirklich Geld
geſchickt, wenn ich nicht hier geweſen wäre!“

Damit nahm die gute Frau das Tiſchtuch
zuſammen!

Sorgen.
Gottfried Taubert war wohl der Einzige in

der ganzen Stadt, der weder Vorbereitungen
traf, noch Wünſche oder Sorgen zu haben ſchien.
Er hatte nach Hamburg zurücktelegraphirt, der
Elephant ſolle erſt am Tage vor Weihnachten
ſelbſt eintreffen und bis zur Dunkelheit auf dem
Bahnhofe verbleiben, damit Niemand auch das
Geringſte merke. Wedderkopp hatte geantwortet,
es werde Alles prompt beſorgt. Der Brief kam
poſtlagernd.

Wenn Bekannte den würdigen Herrn Taubert
nach ſeinen Weihnachtsvorbereitungen fragten,
ſo verwies er auf ſeine Frau und ging ſo ſtolz
umher, als ſolle er demnächſt zum rechtmäßigen
Fürſten Bulgariens ausgerufen werden.

So kam der große Tag heran, auf deſſen
Abendſtunden ſich ſo viele heiße Wünſche richten,
dem ſo viele tauſend Herzen freudig entgegen
ſchlat

dem MittaTaubert den vaßaihe h

Marzipan Elephanten zu ſehen. Der ihm be-
freundete BahnhofsReſtaurateur kam ihm ſchon
mit ungemein geheimnißvoller Miene entgegen:

„Er iſt da, Herr Taubert!“
„Weiß der Kuckuck!“ brummte dieſer, „wie

ſchnell ſo etwas herauskommt,“
„Hier iſt der Mann im Reſtaurationszimmer,

der ihn hergebracht hat!“ fuhr der Bahnhofs
wirth fort.

„Was? Auch noch ein Begleiter? Der Wedder-
kopp iſt wohl verrückt? Konnte er das Ding
nicht gut einpacken laſſen? Na, es ſoll nicht
darauf ankommen!“ meinte Herr Gottfried.

Der Hamburger ſprach gerade mit dem Bahn-
hofsJnſpector, als die Beiden eintraten: „Wir
haben ihn vorläufig im Güterboden behalten,
Hery Taubert. Kommen ſie nur, wir wollen ihn
uns gleich anſehen.“

„Nanu, ſoviel Wirthſchaft um meinen Marzipan-
Elephanten? Das Ding muß ja großartig ſein!“
dachte Herr Taubert.

Man kam zum Güterſchuppen in dem ſchon
das ganze Bahnhofsperſonal verſammelt war
„Herrgott, ſind die Kerls neugierig ärgerte
ſich Gottfried Taubert. Und nun wich die Schaar
der Verſammelten auseinander, und
Herr Gottfried Taubert, Rentier in Thalheim,
ſah vor ſich, mit einem Hinterfuß an die Wand
gekettet, einen lebendigen jungen Elephanten, der
bei ſeinem Anblick auf einen Wink ſeines Be-
gleiters frohe Trompetentöne auszuſtoßen begann.

Gottfried Taubert ſtand ſtarr und ſtumm, wie
verſteinert, während der Hamburger das Thier
von der Wand löſte, das einen drolligen Tanz
begann, dem in lautes Bravo ſolgte, Gottfried
Taubert ſtand immer noch verſteinert, als die
Vorſtellung zu Ende war und nun die Bahn
beamten wieder zu ihrer Beſchäftigung zurück
gekehrt waren. S

„Nicht wahr, er gefällt Jhnen und wird den
Kindern ſicher viel Spaß machen!“ fragte der
Hamburger freundlich.

„Herr, ſind Sie verrückt brüllte Gottfried
Taubert mit ſolcher Stimme los, daß ſelbſt dem
jungen Elephantenthier unheimlich wurde.
„Aber erlauben Sie mal!“ ſagte der Hamburger
entrüſtet. „Dann iſt Wedderkopp total über
geſchnappt“, tobte Gottfried Taubert weiter.
„Jch beſtelle bei ihm einen Elephanten aus ſeiner
Marzipanfabrik und nun ſchickt er mir dies Un
gethüm.“ Damit fuhr er auf den Elephanten
los, der dies als eine Aufforderung zur neuen
Vorſtellung betrachtete, vergnügt trompetete und
wieder zu tanzen begann.

Nun ſchlug der Hamburger ein haushohes
Gelächter auf: „Herr Wedderkopp war früher
Commiſſionär für eine Marzipanfabrik, jetzt iſt
er Agent bei Hagenbeck. So reimt die Sache
ſich zuſammen.“

Der Mann konnte ſich gar nicht beruhigen,
und dies Lachen brachte Gottfried Taubert zur
Vernunft. Zum Schaden wollte er wenigſtens
den Spott nicht haben.

„Schön; ich zahle den Kram, was der Trans-
port hin und zurück koſtet, hier iſt ein Douceur
für Sie, aber Sie müſſen ſich heilig und theuer
verpflichten, Niemandem zu ſagen, wie die Sache
liegt. Eine Ausrede müſſen wir finden, ſagen
Sie etwa: mein alter Freund Wedderkopp habe
mir eine Aufmerkſamkeit erweiſen wollen, und da
Sie hier durchreiſten, ſollten Sie mir das Thier
zum Spaß zeigen. Einverſtanden Der Mann
ſchlug lachend ein.

Die Elephantengeſchichte iſt abec doch kein Ge
heimniß geblieben und an verſteckten Neckereien
hat es nicht gefehlt. Herr Taubert mußte ſie
ruhig hinnehmen,

Aber eins hat er ſich gelobt: Nie wieder ſolche
Weihnachtsüberraſchungen zu unternehmen. Und
bisher hat er ſein Wort gehalten.

Vom Büchertiſch. S
Ein prächtiges Weihnachtsheft bietet die beliebte

Familienzeitſchrift „Univerſum“. Ein in Farbendruck
ausgeführtes Bild des Malers Prof. J. R. Wehle
„Weihnachtslied“ deutet ſchon auf den feſtlichen Charakter
des Heftes hig, und eine Weihnachtsplauderei mit köſtlichen
Bildern in ſechs Farben von Fritz Reiß erhebt das Heft
auf eine Höhe, die ſobald von keinem anderen Familien
blatte erreicht werden dürfte. Mit auf das Feſt bezüglichen
künſtleriſchen Beiträgen ſind ferner Albert Richter,
O. Gerlach und A. Siebeliſt vertreten. Den kitterariſchen
Reigen eröffnet Albert Träger mit dem Feſtgedichte
„Weihnacht“, dann folgen Marie Bernhard („Unweiblich“,
Roman,) Victor Blüthgen (mit der ganz köſtlichen
Weihnagtshumoreske „Die drei Baßgeigen“) Georg
Bötticher und Johannes Trojan (mit duſtigen Poeſien),
Dietrich Theden (mit der Plauderei „Weihnachtshumor),
Guſtav Kleinert und Balduin Groller (mit Artiteln) Jda
BeyEd (mit der meiſterlichen Novelle „Eine Tragödie“)
u. ſ. w. Wir können ein Abonnement auf dieſe
Familienzeitſchrift nur beſtens empfehlen!

Die in Zweifarbendruck elegant ausgeführte „Groß e
Modenwelt', (Vierteljahrspreis 1 Mk.) bringt auch in
ihrer neueſten Nummer eine Fülle des Jnterefſanten. Wir
machen beſonders auf die künſtleriſchen, als ſtimmungsvolle
Genrebilder ſich darſtellenden ModeOriginale, die vornehmen
neueſten Wäſche Vorlagen und die entzückenden Hand
arbeiten Originale aufmerkſam. Der jeder Nummer bei
liegende Schnittmuſterbogen iſt ſehr reichhaltig ausgeſtattet.
Die Schnitte ſind nach Gazemodellen auf vorzüglichen Sitz
ausgeprobt und bis in die kleinſten Einzelheiten beſchrieben,
ſo daß jeder Laie nach denſelben arbeiten kann. Feſſelnder
Unterhaltungsſtoff bildet einen weiteren Beſtandtheil der ſo
raſch beliebt gewordenen „Großen Modenwelt“. Un
entgeltliche Probenummern durch alle Buchhandlungen und
durch die Expedition der „GSroßen Modenweit“, Berlin W.,
Magdeburger Platz 5.
narv—wooooamanwConnnl]kckkkho E.

r Beſchwerden über unpünktliche
Zuſtellung des „Merſeburger Kreis
blatts“ bitten wir ungeſäumt unſerer Eppedition,
Altenburger Schulplatz 5, anzeigen zu wollen
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Nummer 306. 1892. Merſeburger Kreisblatt Amtliches Organ der Merſeburger Kreisberwaltung.
die ſeiner Aufſicht unterſtellten Verſicherungsan
ſtalten erſucht, ihrerſeits die Rückgabe nicht ver
wendbarer Doppel und Beitragsmarken unter
gewiſſen Bedingungen zuzulaſſen, von denen die
hauptſächlichſte die ſt, das die Marken bei der
Verſicherungsanſtalt eingelöſt werden müſſen,
deren Name auf der Marke verzeichnet iſt.

O Ueber Neuerungen auf der Eiſen
bahn berichtet der preußiſche Stagatsanzeiger
Nach 8 15 der mit dem 1. Januar 1893 in
Kraft tretenden Verkehrsordnung iſt den mit
durchgehender Fahrkarte verſehenen Reiſenden der
Aufenthalt in dem Warteraum des Bahnhofs bis
zum Abgang des nächſtzubenutzenden Zuges ge
ſtattet in der Zeit von 11 Uhr Abends bis 6
Uhr Morgens jedoch nur, ſoweit der Warteraum
während dieſer Zeit ohnedies geöffnet ſein muß.
Die Unzuträglichkeiten, welche für derartige
Reiſende durch Räumung des Warteraumes
gerade während der Nachtſtunden entſtehen, laſſen
es wünſchenswerth erſcheinen, von der vorer-
wähnten Ausnahmebeſtimmung in thunlichſt
geringen Umfange Gebrauch zu machen. Der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat daher die
kgl. Eiſenbahndirektionen veranlaßt, in eine nähere
Prüfung der Verhältniſſe ihrer betr. Bezirke ein
zutreten und zum mindeſten für die wichtigeren
Uebergangsſtationen von einer Bahnlinie zur
andern entſprechende Anordnungen zu treffen.
Reiſenden, welche die Weiterreiſe an dem näm
lichen Tage infolge Zugverſpätung unmöglich
gemacht wird, iſt bis zum Abgang des nächſten
Zuges der Aufenthalt in dem Warteraum ſtets
zu geſtatten.

Eine ernſte Mahnung. Gewiß iſt es
eine ſchöne Sitte, ſeine Freunde zum neuen Jahr
mit einem Glück- und Segenswunſche zu grüßen
und ihnen eine hübſche Karte zu fenden, dagegen
iſt es eine Gemeinheit, Karten voll Unflath in
Wort und Bild zu ſchicken. Jn den Händen von
Schulkindern kann man nachher ſolche Schmutzkarten
antreffen, häufig werden ſie ehrbaren Mädchen
zugeſchickt und die Frechheit der Abſender hält
dieſe Stücke noch für einen Witz. Wir möchten
deshalb Jedermann und insbeſondere junge
Männer dringend und ernſtlich bitten und er-
mahnen, ein ſolches Treiben, das eines gebildeten
Menſchen durchaus unwürdig iſt, nicht nur ſelbſt
zu unterlaſſen, ſondern auch, wo ſie Gelegenheit
haben, demſelben ernſt und feſt entgegenzutreten;
das fordert die Ehre eines jeden Mannes, der ſich
ſelbſt achten will. Es iſt nicht blos eine Unver-
ſchämtheit, ſondern auch eine Feigheit, einem
anderen, beſonders das weibliche Geſchlecht, auf
ſolch' anonyme Weiſe zu beleidigen. Das gegen
Verbreiter beleidigender und unſittlicher Karten
geſetzlich eingeſchritt en werden kann,
brauchen wir nicht lange auszuführen. Wir
hoffen, rechte Mannesehre werde ſolchem Treiben
von ſelbſt ein Ende machen.

U Ueber die neuen Frachtbriefe bringt
der Reichsanzeiger folgende von den bisherigen
Mittheilungen abweichende Meldung: „Auf
Grund des 8 52 Abſ. 2 der Verkehrsordnung
für die Siſenbahnen Deutſchlands hat der
preußiſche Eiſenbahnminiſter durch Verfügung
vom 23. December d. J. die königlichen Eiſen
bahndirectionen mit Zuſtimmung des Reichs
Eiſenbahnamts ermächtigt, die z. Z. giltigen
Frachtbriefformulare in der Zeit vom 1. Januar
bis 31. März 1893 im Localverkehr der
preußiſchen Staatseiſenbahnen bei regelmäßig
wiederkehrenden Transporten in Wagenladungen
insbeſondere bei allen Wagenladungstransporten
von Erzeugniſſen der Land wirthſchaft und der
Induſtrie alſo, namentlich der Montaninduſtrie

in den großen Bergwerksbezirken, weiter zu ver
wenden und vom Publicum anzunehmen. Neue
Beſtände der bisherigen Frachtbriefformulare
ſollen jedoch ſeitens der Eiſenbahndirectionen
nicht mehr beſchafft, auch Anträge des Publicums
auf Abſtempelung der bisherigen Frachtbrief
formulare abgelehnt werden.“

Im Theater der Reichs krone“
findet am Montag, den 2. Januar ein hoch-
intereſſanter Geſammtgaſtſpielabend ſtatt. An
dieſem Abende wird der einſtimmig als großer
Meiſter der Veortragskunſt geprieſene Herr
Riotte aus New York in Nordamerika mit
ſeiner eigenen aus 10 Perſonen beſtehenden
Theatertruppe auftreten. Zur Darſtellung kommt
eine luſtige Novität „Er will nach Amerika“,
welche eigens für den Künſtler geſchrieben
wurde, ſo daß er in derſelben eine Rolle
übernimmt, welche ihm ermöglicht ſich auch
in ſeiner Meiſterſchaft als Vortragskünſtler zu
zeigen. Wer alſo an dieſem Abende das Theater
beſucht, erhält neben einer gutgeſpielten, hoch
amüſanten Theatervorſtellung einen Kunſtgenuß

höheren Styles. Jn Anbetracht der vorzüg-
lichen, zum Theil begeiſterten Beurtheilungen
der künſtleriſchen Leiſtungen des Herrn Riotte
als Meiſter des deutſchen Vortrags, darf man
dieſen Abend zu den intereſſanteſten der Saiſon
zählen und den Beſuch deſſelben auf das Wärmſte
empfehlen.

Schafſtädt, 27. Dec. Geſtern Abend
kurz vor Mitternacht, wurden die „Schwzizer“
des Herrn O. Wilke von zwei Perſonen ange-
fallen und mit Meſſerſtichen bearbeitet.
n der Meſſerhelden, Namens Quais, iſt ver

aftet.
Zy der erledigten evangeliſchen Pfarrſtellezu ver in der Diöces u gce i e e

herige Predigtamtscandidat Ulrich Max Walther
beruſen und beſtätigt worden.
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Vermiſchte Nachrichten.
Der Abbruch der Berliner Schloßfreiheit

beginnt, wie jetzt von unterrichteter Seite mitgetheilt wird,
am 1. April 1893 und wird am 1. September 1893
beendigt ſein.

Zugentgleiſung. Auf der Santa Fé Eiſenbahn
entgleiſte unweit Huſted in Colorado ein Perſonenzug,
Mehrere Wagen fielen den 50 Fuß hohen
Eiſenbahndamm hinab und gingen in Stücke,
worauf die Trümmer Feuer fingen. 30 Perſonen
wurden mehr oder weniger ſchwer verletzt.

Ein junger Selbſtmörder. Ein 17 jähriger
Schüler in Stockholm hat ſich am Dienſtag durch einen
Revolverſchuß getödtet. Er hat einen Brief an ſeinen
Vater, einen bekannten Politiker und Bankdirector, hinter
laſſen, worin er als Beweggrund für ſeine Handlung an
führt, daß er die Vorwürfe ſeines Vaters, daß er in der
Schule keine Fortſchritte mache, nicht länger ertragen könne.

Grubenunglück. Auf der Zeche „Heinrich
Guſtav“ bei Dortmund fand am Dienſtag Abend die
Exploſion eines Dampfkeſſels ſtatt. Das Unglück geſchah
leider während der Perſonenbeförderung, wodurch ſechs
Leute leicht verletzt wurden. Der Keſſelwärter wurde
getödtet. Die Urſache der Exploſion iſt noch unbekannt.
Die Maſchinen und Pumpen ſind unbeſchädigt geblieben.

Unfälle und Berbrechen. Jn Elbersdorf in
Heſſen iſt der Bürgermeiſter S. verhaftet worden. Dem

ſelben wird Unterſchlagung und Urkunden-
fälſchung zur Laſt gelegt. Ein Berliner Gardeartilleriſt,
der letzthin eingetreten, wurde ſofort als irrſinnig erkannt
und dem Lazareth übergeben. Nachdem er einigermaßen
wieder hergeſtellt war, ſollte er vom Bahnhofe Friedrich
ſtraße die Heimreiſe antreten, entſprang aber ſeinem Be

gleiter, warf ſich vor einen Zug und wurde auf der
Stelle getödtet. Ein großer Juwelen-Diebſtah
iſt in dem engliſchen Schloſſe Leigh Court bei Briſtol ver
übt es ſind etwa für 600 000 Mark Juwelen geſtohlen.
Die Montirungskammer des 46. JnfanterieRegimentes in
Poſen iſt von einem Feuer ſchwer heimgeſucht. Der an
gerichtete Schade iſt ſehr bedeutend. Der neulich erwähnte

Jagdunfall des Barons Alphons von Rethſchild in
Paris hat ſich als folgenſchwerer herausgeſtellt, wie man
Anfangs glaubte. Das verletzte Auge gilt als verloren.

Sieben Statiſtinnen des Kopenhagener Volks
theaters ſchwebten in großer Gefahr, in ihrem Ankleide
zimmer zu verbrennen. Euntſchloſſene Hilfe wandte das
Gefährlichſte ab, doch haben alle Sieben Brandwunden
davongetragen. Jm Aaleſund kenterte ein Segel
boot während eines orkanartigen Sturmes. Acht Per
ſonen ſind ertrunken. Der japaniſche Premier
miniſter wurde bei einem Unfall, den er mit dem Wagen

er litt, am Kopfe ſchwer verwundet. Aus dem Berlin
Wiener Scehnellzug ſprang bei Leitmeritz ein ſehr elegant

gekleideter älterer Herr. Er wurde ſchwer verletzt
in ein Spital überführt. Jn Nautes in Frankreich iſt
ein Wein- und Spirituslager abgebrannt. 4000
Hektoliter Spiritus und 1200 Hektoliter Wein ſind ver
nichtet. Mehrere Perſonen ſind getsdtet, eine weitere An
zahl iſt verletzt. Alle in den letzten Tagen von Europa
in NewYork ankommenden Dampfer berichten über
ſchweres Unwetter und ungewöhnlich ſtrenge Kälte
auf der Herreiſe. Faſt alle Dampfer ſind mit Eis bedeckt.
Jn NewYork ſind in Folge der ſcharfen Kälte mehrere
Perſonen erfroren. Jn New-Orleans iſt am 21.
December das Haus des Abdvokaten Parkerſon ab
gebrannt. Parkerſon war es, welcher die Volksmenge
anführte, als dieſe das Gefängniß ſtürmte und die ge
fangenen Jtaliener, welche den Polizeidirector von New
Orleans ermordet hatten, lynchte. Jnnerhalb eines
einzigen Jahres iſt ſchon mehrere Male Feuer in
Parkerſons Haus ausgebrochen. Dies Mal rettete die
Familie nur mit knapper Noth das Leben. Höchſt wahr
ſcheinlich liegt bei dem letzten Feuer wieder Brand
ſtiftung vor.

Der indiſche Augenarzt Goolam Kader,
der aus Berlin ansgewieſene Schwindler, ſetzt jetzt brieflich
von Brüſſel aus ſeine Kuren in Deutſchland fort. Der
Kerl hat vie Uuverſchämtheit und garantirt einen un
bedingten Erfolg ſeiner brieflichen Kur, obgleich gerade bei
Augenleiden die Beſichtigung Hauptſache iſt.

Eine ſchlimme Ueberraſchung wurde der
Gemeinde Leuthen a. Oder zu Theil, wo eine Menge er
heblicher Kaſſendefecte entdeckt worden ſind, die von dem
verſtorbenen Beigesrdneten und Kämmerer Fleiſchmann,
der ſeit vierzig Jahren im ſtädtiſchen Dienſt
geweſen war und ſich eines unbegrenzten Vertrauens er
freut hatte, verübt wurden. Sie beziffern ſich bisher auf
etwa zwanzigtauſend Mark. F. galt als ſehr wohlhabend.

Die Hinrichtung eines vierzehnjährigen
Knaben. William Bell, ein vierzehnjähriger Negerknabe,
der den Sheriff des nordamerikaniſchen Bezirks Bibb ge
tödtet hatte, wurde zum Tode durch den Straug ver
urtheilt, und das Urtheil wurde dieſer Tage im Hofe des
Gefängniſſes in Macon (Georgiag) vollſtreckt.

Das Ende einer Schönheit. Erſt wenige
Jahre iſt es her, da machten die zwei Schweſtern Elſa
und Margot Roger vermöge ihrer außergewöhnlichen Schön
heit in Berlin, und namentlich in derjenigen Berliner
„Welt, in der man ſich nicht langweilt,“ von ſich reden.
Sie ſangen dort in einem beliebten SpecialitätenTheater
allabendlich unter ungeheurem Beifall, und ſie waren es,
die das ſchöne Lied aufs Tapet brachten „Wenn die
Schwalben heimwärts kommen, die werd'n ſchau'n.“ Etwa
vor 5 Jahren ſiedelten die ſchönen Schweſtern nach Wien
über dort ſangen ſie im „Orpheum“ und ſpielten in der
öſterreichiſchen Hauptſtadt gewiſſermaßen markante Rollen.
Sie waren auf dem Turf, in den Ballſälen und in den
Theatern vielbeobachtete Perſönlichkeiten und hatten Ver
ehrer, welche mit dem Geld nicht knauſerten. Jnsbeſondere
war es die zarte, blonde Elſa Roger, welche die allgemeine
Aufmerkſamkeit auf ſich lenkte. Sie beſaß nämlich auch ein
fühlendes Herz, das für ſeine innige Neigung zu einem
jungen Manne aus vornehmer Familie keine Erwiderung
fand. Jn einem Anfalle von Berzweiflung darüber, machte
die ſchöne Elſa einen Selbſtmordverſuch, indem ſie ſich die
Pulsadern öffnete, wurde aber durch das raſche Beiſpringen
der Dienerſchaft des Wiener Hotels, wo die Sängerin
wohnte, vom Tode gerettet. Der Glanz ſolcher „Sterne“
hält nicht lange an und auch die Schweſtern Roger ver
ſchwanden bald vom Schauplatze der Oeffentlichkeit, ihr
Name blied nur bei einigen Schneiderinnen und Modiſtinnen
in ſchlechtem Andenken. Margot, welche ihren practiſchen
Sinn ſtets bewieſen hatte, verleugnete denſelben auch nicht,
als ſie ein reicher Ausländer in ſeine Heimath mitnahm,
und ließ ihre Schweſter krank und völlig mittellos in einem
Kämmerlein in der Wiener Vorſtadt Fünfhaus zurück.
Mitleidige Seelen ermöglichten dem abgehärmten Mädchen
die Reiſe in ſeine Heimath. Man hörte jahrelang nichts
mehr von den beiden Sängerinnen. Plötzlich kommt jetzt
die Nachricht, daß ſich die blonde Elſa Roger in Peters
burg, wo ſie eine Zeit lang im Zoologiſchen Garten ge
ſungen hatte, erſchoſſen hat. Damit iſt der an intereſſanten
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Epiſoden reiche Roman einer vielumworben geweſenen
Beauté bei ſeinem letzten Schlußpunkte angelangt.

Wie es auf den Diamantenfeldern in
Kapland zugeht, davon entwirft der Präſident der
Grubenarbeiter von Witwaterbrand eine eigenthümliche
Schilderung im Londoner „Star“. Er ſchreibt: Der Par
lamentsabgeordnete Little meint, Amerika wäre unter einer
Monarchie die Sclaverei mit wenigen Koſten an Leben und
Geld losgeworden. Jch möchte darauf nur bemerken, daß
die Selaverei, nachdem wir ſo viele Millionen ausgegeben
haben, in der Kapcolonie noch beſteht. Bis vor Kurzem
war ich in Kimberley, wo ich die letzten 10 Jahre gewohnt
habe. Jch weiß wie es auf den Diamantfeldern zugeht.
Sclaverei der ſchlimmſten Sorte herrſcht in den De Beers
Gruben, und dieſes mit Zuſtimmung der Kapregierung.
Die Kaffern, welche in den Gruben arbeiten, werden drei
bis neun Monate ununterbrochen eingeſperrt gehalten.
Unter keiner Bedingung dürfen ſie den Rayon der Grube
verlaſſen. Wärter und Poſten bewachen jeden Schritt und
geleiten ſie nach der Grube und zurück. Bis die Zeit ihrer
Sclaverei (ſog. Contractarbeit) aus iſt, dürfen ſie ſich
keinen Fuß weit entfernen. Alles dieſes iſt das Werk von
Cecil Rhodes, welcher in Südafrika wie ein Despot herrſcht.

Der Fantener Knabenmord. Zu der Frage,
ob der Bildhauer Weſendrup, der jetzt in Osnabrück ver
haftet iſt, der Xantener Knabenmörder iſt, bringt der
„Fantener Vote“ folgende Mittheilungen Uns kam die
Selbſtbelaſtung Weſendrups zuerſt in einer größeren hol
ländiſchen Zeitung zu Geſicht. Wir erinnern daran daß
auch früher eine den Vater Hegemann verdächtigende Mit
theilung in holländiſchen Blättern zuerſt erſchien. W. mag
eine ihn belaſtende Aeußerung gemacht haben. Wir halten
ihn dazu fähig. Wollte man derſelben aber beſonderes
Gewicht beilegen, ſo ginge man nach unſeren Dafürhalten
fehl. Weſendrup hat ſeiner Zeit ſein Alibi au dem kritiſchen
Vormittag nachweiſen können. Briefträger M. von Xanten,
der am Morgen der Mordthat, dem Weſendrup ein Packet
zu bringen hatte, hat uns auf unſer Befragen erklärt, er
habe den Weſendrup etwas vor 8 Uhr noch im Bette und
gerade zwiſchen 10 und 11 Uhr (in dieſer halben Stunde
iſt nach Anſicht der Staatsanwaltſchaft der Knabe Hege
mann ermordet worden) angekleidet in ſeiner Wohnung
getroffen, welche in einem dem Fundort der Leiche entgegen
geſetzt gelegenen Stadtviertel ſich befindet.

Fahrende Künſtler. Jn einer Wirthſchaft in
Mannheim producirte fich ein fahrender Künſtler. Beim
Abſammelu rühmte er ſich, er würde ein Bierglas austrinken,
wenn ihm auch drei ſtarke Männer den Arm hielten.
Natürlich ergriff er mit der freier Hand das Glas und
trank es ruhig aus. Darob verdutzte Geſichter! Nun
ſagte unſer Künſtler, indem er zwei Männern je ein großes
Tranchirmeſſer in die Hände gab, beide dürften ihm in die
Bruſt ſtechen, wenn er auf drei zähle. Die Beiden ſtellten
ſich mit Meſſern vor ihn und der Mann zählte eins, zwei

hier machte er eine kurze Pauſe, um ſelbſtverſtändlich
nicht das Wort drei auszuſprechen. Einer der Männer, der
offenbar das Commands drei im Moment erwartete, ſtach
in der Haft dennoch mit großer Wucht zu und brachte
dem Künſtler eine breite klaffende Wunde in der Bruſt bei.

Das Reclameweſen treibt in Berlin merk-
würdige Blüthen. Den Amerikanern und ihrem findigen
Barnum ſteht man auf dem bezeichneten Gebiete nicht
mehr nach. Das Allerneueſte iſt ein ſehr feſtlich aus
geputzter Wagen mit großen Glasſcheiben, hinter welchen
Herrenbekleidungsſtücke hängen. Auf dem Deck dieſes Ge
fährts ruhen in wohl modellirten Formen zwei Angehörige
der edlen Schneiderzunft, von denen der eine Maaß
nimmt, der andere aber näht. Große Jnſchriften an den
Wandungen des Wagens beſagen, daß die betr. Firma
das „Glorreichſte, Gediegenſte, Billigſte und Erſtaunlichſte
an Herrenbekleidungsſtücken“ liefert. Das mit Schellen
behangene Pferd ſchreitet langſam dahin würdevoll ſitzt
der Kutſcher auf dem Bock, die Schellen bimmeln, und die
Menſchen ſehen ſtaunend auf den Triumphwagen der Be
kleidungskunſt hin.

Wölfe in Siebenbürgen. Aus Hermannſtadt
in Siebenbürgen wird der N. Fr. Pr. berichtet Am 16.
December gegen Abend wollte ein Bauer aus Rakowitza,
einem rumäniſchen Dorfe ſüdlich von Hermannſtadt, ins
Gebirge gehen, um nach ſeinen Schafen zu ſehen. Auf
dem Wege durch den Wald wurde er von Wölfen angefallen
und aufgefreſſen. Am nächſten Morgen fanden Hirten den
zerfleiſchten Schädel, einen Fuß und einige zerriſſene
Kleidungsſtücke die Beſtien hatten nur dieſe Spuren
zurückgelaſſen und alles Uebrige mitgeſchleppt. Der un
gewöhnlich frühe Winter hat die Wölfe ſchon nach Sieben
bürgen gebracht; ſie nehmen ihren Sommeraufenthalt
zumeiſt in Rußland und der Moldau, von wo ſie dann
im Winter nach Siebenbürgen in großer Anzahl kommen.
Bei ſtrenger Kälte holen ſie ſich ihr Frefſen aus den
Dörfern und wagen ſich ſelbſt in die Städte, wo ihnen
dann meiſtens Hofhunde zum Opfer fallen. Seltener
kommt es vor, daß die Wölfe Menſchen angreifen.

Perſonalnachrichten.
Der Direktor des Weißenfelſer Eiſenbayn Betriebs

amtes Regierungs und Baurath Lütteken, iſt zum
Geheimen Bauratb ernannt worden.

Gerichtsverhandlungen.
WegenUüUnterſchlagung von rund bundert-

taufend Mark wurde am Mittwoch der Beamte der
Deutſchen Bank in Berlin, Riesdorf, zu 2/, Jahren
Gefängniß verurtheilt.

Frankfurt a M., 28. December. Jn dem Prozeß
Jäger Buchhalter des Hauſes Rothſchild) wurde ſ. Z. gegen
eine Frau Meſſer das Verfahren eingeſtellt, aus Mangel
an Beweis material. Geſtern wurde dieſelbe noch nachträg
lich zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt

Eine intereſſante Entſcheidung wegen
der Sonntagsruhe haben kürzlich die Serichte in
Straßburg im Eiſaß gefällt. Gleich vielen anderen
Spezereihändlern daſelbſt beſitzt auch der Spezereidändler
Johann Keller die Erlaubniß zum Betriebe des Ausſchanks
von Wein und Branntwein zum Genuß auf der Stelle.
Bekanntlich finden die Beſtimmungen üder die Sonptags-
ruhe auf Wirthſchaften keine Anwendung, Da Keller ſich
als Wirth betrachtet, hielt er ſeinen Spezereiladen zum
Zweck des GSetränkeausſchankes während des ganzen Sonn
tags geöffnet. Die Polizei brachte K, deshalb zur Anzeige.
Jn dem daraufhin eingeleiteten Strafverfahren wurde K.
vom Schöffengericht freigeſorochen da der von ihm be
triebene Ausſchank von Getränken im Sinne der Gewerbe
ordnung als Schankwirthſchaftsgewerbe anzuſehen ſei,
gleichgiltig ſei hierbei, ob der betr. Jnhaber außerdem noch
ein anderes Gewerbe betreibe. Dieſen Ausführungen
ſtimmte die Strafkammer des Landgerichts bei indem ſie
die von der Staatsanwaltſchaft gegen das ſchöffengericht
liche Urtheil eingelegte Berufung verwarf.

Todesfälle
Der bekannte Luftſchiffer Richard Opitz iſt in

Berlin im Alter von 36 Jahren nach langem Leiden ge
ſtorben. Von Hauſe aus Graveur, ſchloß er ſich ſpäter
dem Aeronauten Sekurius an. Auch von militäriſcher
Seite wurden ſeine Erfahrungen auf dem Gebiete der
Aeronautik geſchätzt. Opitz war bei der Bildung der Luſt
ſchifferabtheilung der Armee in Berlin hervorragend
betheiligt,

Heer und Marine.
Die Kommandantur Souderburg-Düppel

iſt laut Kabinetsordre vom 15. d. Mus. in Folge Ein
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Freitag, den 30. December.

gehens der Feſtung Sonderburg aufzulsſen, Der letzte
Kommandant von Sonderburg Düppel, Generalmajor
v. d. Schulenburg iſt bereits am 17. November in
Genehmigung feines Abſchieds zur Diepoſition geſtellt.

Kirche, Schule und Miſſion.
Das preußiſche Kultusminiſterium bereitet bekanntlich

eine Schul-Ansſtellung für Chicago vor. Als
Vertieter des Miniſteriums wird dem VBernehmen nach,
Prof. Dr. Wäyold nach Chicago gehen.

e Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Aus Oſtafrika. Lieutenant Mever berichtet

aus Njegeſſ i am Victoria Nyanza, daß er dort am
30. September von dem Sultan Keſeki ein Stück Land
erworben hat und mit ſeinen ſämmtlichen Leuten deim
Stationsbau beſchäftigt war. Die Einwohner find friedlich
und zeigen ſich zur Arbeit willig. Lebensmittel ſi d reich
lich vorhanden. Da Zeuge und Perlen ſehr begehrt
werden ſo hat ſich bereits ein lebhafter Tauſchbandel mit
der Station entwickelt. Gemüſeſorten, als Kohl, Salat,
rothe Rüben, Schnittbohnen, ſchwarze Bohnen, Zwiebeln 2c.,
gedeihen in dem angelegten Garten vorzüglich. Die
Europäer können daher ausſchließlich von Landesprodukten
leben. Graf Schweinitz war nach Bukoba gefahren,
um einen geeigneten Platz für die „Werſt“ ausfindig zu
machen. Die beiden Segelboote der Fiſcherſchen Expedition
ſind zu ſammengeſetzt und befahren den See, beim Zuſammen
ſtzen des Dritten waren die Handwerker beſchäftigt. Die
beiden großen Segelboote des Antiſklavereikomitees ſind
z. Z. die einzig verfügbaren größeren Fahrzeuge auf dem
Victoria Nyanza, da das große Stockſche Boot, welch s dis
her den Hauptverkehr auf dem See vermittelte »eparatur
bedürftig in Muanza liegt und ſämmtliche große Barken
der Ugandaleute während der jahrelangen Unruhen im
Lande von den Eiageborenen zerſtört worden ſind.

Markt-Berichte.
Halle, 29. Decbr. Preiſe mit Ansſchl. der Makler

gebühr per 1000 Kilo netto. Weizen ruh. 144 1509
feinſter märkiſcher über Notiz, Rauhweizen 144 150
Roggen feſt 133--137 Eerſte Brau ruh. feine Sorten gefr.
150-- 176 feinſte bis 180, Futter 125-—-149, Hafer ruh. 144

1509, Mais amerikaniſcher Mixed 135 Donau
mais 130 145, Raps Rübſen Erbſen Victoria
185 195 Kümmel exelnſive Sack per 100 Kilo
netto Stärke incl. Faß von100 Kilo Juhalt, per 100 Kilo netto. Halliſche prima
Weizen bei knappen Vorräthen 40,90—-41, abfallende
Sorten billiger. Maisſtärke für 100 Kilo einſchließlich Faß
37,00 38,00 (Preiſe per 100 Kilo netto.) Linſen 39 44

Bohnen 16, 17 Lupinen Kleeſaaten Mohn
blau Fnutterartikel ruhig. Futtermehl
13,00--14, Roggenkleie 10, 11, Weizenſchaalen 8,50
bis 9,50 Weizengrieskleie 9, 10, Malzkeime helle
12-13 dunkle 10,50--11,59 Oelkuchen 12,50
Malz 26,50-—28,50 Rüböl Petroleum 22,50 Solaröl
825/302 14,50 Spfritus per 10 000 L. feſt,

Kartoffelſpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 51,50 M.
mit 70 M. BVerbrauchs abgabe 32,00 Rüben

J JSTT
h

Wetterbericht des Kreisblatts.
Vorausſichtliches Wetter am 30. December.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboren.)

Wolkig, bedeckt, Niederſchläge, feuchtkalt,
Sturmwaruunung-

Vericht aus Magdeburg. Nachdruck verhoten.)

Etwas wärmeres, meiſt trübes Wetter mit
Niederſchlägen.

Gottesdienſtanzeigen.
Dom. Sonnabend, den 31. December, Abends 6 Uhr,

Sylveſter-Andacht. Diakonns Bithern.
Stadt. Sonnabend, den 31. December, Abends

6 Ubr, findet zur Feier des Jahresſchluſſes ein
beſonderer Gottesdienſt und nach demſelben Beichte
und Abendmahl ſtatt.

Altenburg. Sonnabend, den 31. December,
Abends 6 Uhr, findet in der Altenburger Kirche
Sylveſter-Andacht ſtatt.

Neumarkt. Sonnabend, den 31 December Abends
6 Uhr Abendgottesdienſt. Paſtor Teuchert Jm An
ſchluß daran allgemeine Beichte und Abendmahl.

e eee]Letzte TZelegramme.
Berlin, 29. Dec. Der Reichs anzeiger

bringt folgende Kundgebung: „Die von den
Berl. Pol. Nachr. gebrachte Nachricht, daß bei
der jüngſten Anweſenheit des bayeriſchen Finanz
miniſters v. Riedel in Berlin die Einführung
der Tabakfabrikatſteuer zur Erörterung ge
langt und eventuell zur Deckung des aus der
Heeresreform erwachſenden Aufwandes in Aus
ſicht genommen worden ſei, iſt völlig aus
der Luft gegriffen.“

Die Cholera in Hamburg.
Hamburg, 29. December. Jn Hamburg

ſind vom 27. bis 28. December Mittags 2
Cholera-Neuerkrankungenund 1Todes-
fall vorgekommen. Wegen der neuerdings
wiederholt vorgekommenen Hamburger Cholera
fälle werden die nach Hamburg und Altona be
urlaubten Soldaten bei ihrer Rückkehr in die
Garniſonen als choleraverdächtig unter ärztliche
Beobachtung geſtellt. Der Hamburger Senat
hat den hieſigen Hotels die Aufnahme von
Paſſagieren aus Choleragegenden verboten.

Kopenhagen, 29. December. Der Bank
bote Peterſen von hier iſt mit ſeiner Geliebten,
einem ſechs zehnjährigen Mädchen nach
Unterſchlagung von 7000 Kronen, ſpur-
los verſchwunden. Man vermuthet, daß
ſich das Paar nach Deutſchland begeben hat.

Paris, 29. December. Der „Figaro“
bringt folgende Mittheilung: „Ein kleiner
hübſcher Skandal am preußiſchen Hofe:
Eine der höchſten Perſönlichkeiten in der Ver
waltung der königl. Schlöſſer hat ſich geflüchtet,
nachdem dieſelbe während langer Jahre in ent
ſetzenerregendem Umfange die Hofkaſſe geplündert
hatte.“ (Die ganze Allarmnachricht reduzirt ſich
bekanntlich darauf, daß der z aſtellan des
Orangeriegebäudes in Potsdam etwa
600 M. unterſchlagen hat. Red.)
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J. Schönlicht,
Fereseburg,

Burgstrasse No. 8.
Bank- und Commisssons- e

d SHolz Werkaufe
im Unterforſt Merſeburg

I. im Hohndorfer Wehricht
bei Meuſchau

Dienstag, den 3. Jan., 10 Uhr
4 Eichen mit 2 fin, 110 Rüſtern und Eſchen mit
18 im, 150 rüſterne, eſchne Stangen IV. V. Kl.,
14 Hundert rüſterne Bandſtöcke I. II. Kl.. 9 Hund.
weidene Bandſtöcke I. Kl., 12 rm Kloben, 700 rm
Abraum und UnterholzReiſig.

II. im Göhlitzſcher Wehricht
bei Eriypau

Donners d 5.. Jan., 10 Uhr3 Eichen mit 1 m, 130 Eſchen u. Rüſtern mit
30 fmn, 5 Hundert rüſterne Stangen IV. V. Kl.,
15 Hundert desgl. Bandſtöcke II. Kl, 10 Hundert
weidene Bandſtöcke J., 15 Hundert II., 23 Hundert
III., 31 Hundert IV. Klaſſe, 12 rm Kloben, 800
rin Abraum und UnterholzReiſig.

Schkeuditz, den 27. December 1892.

Königliche Oberförſterei.

6000 VI.G e zum 2. Januar 1893 aus-
zuleihen. Auskunft in der Kreisblatt Expedition.

J Tböbüre zu!
Selbstthätige Thür schliesser

(D. R. Patent) drücken jede Thüre ohne Schlag
ins Schloß. Garantie 3 Jahre.

Gustau Engelt,
Merſeburg, Weiße Mauer 7.

d Proſpeete gratis.
Fenuer-

und diebessichere
C 95 T 95 l cD

1 22

Schränke c
mit PatentDuplex- Schloß

aus der berühmten Fabrik F. Purcel- Magdeburg
hält ſtets auf Lager

Otto Seeevehe,
Merſeburg, Karlſtraße 17.

3
z

2
2

Wollene Strickgarne

h V Musterdie Strickgarn Fabrik von
Georg Koch, Erfurt. umsonst.

Briketts
Vom Wagenwerden verkauft:
130 Stück à Mark 70 Pfg.,

650 a 301300 a 6 502000 à 9 50frei ins Haus geliefert.
Jn meiner Behauſung abgegebene Beſtellungen

werden prompteſt ausgeführt.

Heinrieh Schultze
Naturbutter

kann man nicht von meiner Margarine unter
ſcheiden Pfd. 100, 90, 80, 70, 60, 50 Pfg.

Butterhandlung Neumarkt 11.
San dem Hauſe Weiße Mauer 11 iſt eineJ Wohnung im Parterre, 2 Stuben, 2 Kammern,

Küche u. Zubehör, u. eine Dachwohnung, Stube,
Kammer u. Küche, zu vermiethen u. zum Neujahr
zu beziehen.

Näheres Markt 31 im Comptoir.

W Die obere Etage

Paul Querfurth.
2 Stuben, Kammer, Küche u. Stallung ſind zu

Wohnu nung d. G tthardtſtr.,

Leute zu vermiethen und 1. April zu beziehen.
Zu erfragen in der Kreisblatt Expedition.

vom heutigen Tage ab

Halle a/s8.

An- und Verkauf
von Werthpapieren,

Verlooſungs Controle
und Auslooſungs-

Verſicherung

im Locale der „Funkenhburg“ hierſelhſt
nicht mehr Biere aus der offenen Handelsgeſellſchaft der Firma C. Berger hier, ſondern Lager
und Bairiſch-Bier aus obiger renommirter Brauerei führe.

Um ferneres geneigtes Wohlwollen bittet ganz ergebenſt
Merſeburg, den 30. December 1892.

A. n.s e

ſowie

ff. Bairiſch- u. Lagerbier aus der Bairiſchen
Dampf-Hierbrauerei des H

V. Oettler, Weißenfels aS.
Einem hochgeehrten Publikum mache hiermit die ganz ergebene Anzeige, daß ich

errn

23Düusseldorfer Punsch-Essenzeng
aus Rum, Arac, Burgunder, Annanas- u. Erdbeeren von Josef Selner,
Nienhaus Nachf. und Frank in Düsseldorf, Sohwedischen Punsch von Ceder-
lunds Söner in Stockholm, feinsten JSamaifca- u. Ananas Rum, Arac de
Goa, echten franz Cognac von Hennessy, Martell, Meukow u. Boutelleau in
Cognac, feine in u. ausländisehe Watfelliqueure, grüne Pomme-
ranzenfrüchte, fräsche u. eingelegte Ananas, Pfirsiche, u. Erd-
beeren, Maftrank-, Cardinal- u. Bischofs-Essenz, reine leichte

BRowlenweine, cchte Champagner, deutsche Schaumweine empfiehlt

Mull Belthge.

Halle a/8.

Prima fette holländische Austern,
frische Helgoländer Hummer, Norderneyer Schellßsche, feiste Rehrücken, -Keulen und
Blätter, Waldschnepfen, Fasanen, franz. Poularden, Puten, Capaunen, Poulets, Gäuse,
Enten, Hähnchen, Hamburg. Rüken, frische Peérigord-Trüffeln, Algier-Salat, Endivien,

Radise, engl. Cellerie,

prima Astrachaner Perl-Caviar,
F. Ural- und Elb-Caviar, Lüneburger Neunaugen, fettesten geräuch. Rhein- u. Weser-
lachs, Rügenwalder Gänsebrüste, Strassburger Gänseleber- und Wildpasteten, alle
feineren Wurstwaaren, div, ſeine Tafelkäse, feinste Braunschweiger Gemüse-Conserven

und rheinische Compotfrüchte in vorzüglicher Qualität empfiehlt preiswerth

Nuläus Bethqe.

Gratulationskarten
zum Jahres- Wechse]2 fertigt ſchnell, ſauber u. preiswerth in den neueſten

Schriften auf ff. Elfenbein-Carton (mit und ohne
Goldſchnitt) die

Merseburger Kreisblattdruckerei.

und Slubencok
für ſämmtliche Regulieröfen amerikaniſchen, Lönholdtſchen, Gienanth ſchen 2c.
Syſtems halte in beſter Qualität, in jedem Quantum zu billigſten Preiſen
neben allen anderen Brennmaterialien beſtens empfohlen.

Gd. FCcueu.
Wohnungs- u. Ladenvermiethung.

Ein Wohnhaus mit Laden n der Oel-
grube bier, iſt ſofort preiswerth zu ver
miethen, eventl. zu verkaufen durch Carl
Rindfeiseh, Burgſtr. 13.

Eine junge Kuh mit Kalb
zu verkaufen Schadendorf S.

Eine Wohnung zu vermiethen und Oſtern
beziehbar. A. Grunow, Sand 14.

in lIös ungvon Conpons,
Besor gung

von Couponbogen,
Discontirung v. Wechſeln
Annahme von Spargeldern.

Ausführung aller einschlagenden Geschäfte zu billigsten Provisionssätzen.

Hypotheken-

Vermittelung.
Nachweis für Capitaliſten

koſtenfrei.

Friſche Land Eier,
Stück 7 Pfg., Mandel 100 Pfg.,

Ia Schweizerküäse,
Pfd. 90 Pfg. bei 5 Pfd. 85 Pfg.,

Schweineſchmal z
garantirt rein, Pfund nur 65 Pfg.

Butterhandlung Neumarkt 15.

FRamaari men
Apfelſinen, geſchält, ſchöne große Frächte,
zuckerſüß, auch zur Bowle ſich vorzüglich
eignend,

r a Stoke. 4 Pſ.Nur allein bei
Roßmarkt 3. Wilh. Kieslich.
m v e d e =F;Mey G Edlſch'sche

alon-Abreiss- Kalender m

h pro 1893
in zwei Bildern, mit geiſtlichem Text und
mit Dichterſprüchen, zum Hinſtellen und
Hängen, ſind nur in kleiner Anzahl vorhanden
und zu haben in der

Kreisblatt Expedition.

Ortskrankenkaſſe
der Barbiere, BVöttcher, Buch
binder und verwandter Gewerke

zu Merſeburg.
Die Zahlung der Beiträge findet

Neujahrs halber Sonntag den
S. Jannar I1893 ſtatt.

Der Vorstand
Aeneral Verfammlung

des hieſigen
o Geflügelzüchter-
a. VereinsFreitag den 30. December 1892,

bends punkt 8 Uhr,
im Gaſthof „zum goldenen Hahn“.

TagesOrdnung: Teichanlagen und Aus
ſtellungsangelegenheiten betreffend.

Um recht zahlreichen Beſuch bittet

Gelbert.
Cheoter-Reichskrone.

Montag, den 2. Januar 1898:

Gaſtſpiel S
des Darſtellers und Vortragskünſtlers

Hermann Riotteaus NewYork
mit ſeiner eigenen aus 10 Perſonen beſtehen-
den Theater-Truppe in dem eigens für ihn

geſchriebenen luſtigen Bühnen- Erfolge

Er muss nach Amerika.
Schwank in 4 Acten von Jany Waldeck.

Zur Handlung gehörige VortragsStücke:
Jm 1. Act: „Julius Cäſar“ Forumſcene von

Shakeſpeare.

Jm 4. Act: „Die Goldgräber“ von Geibel.
Preise der PIätze:

Jm Vorverkauf bei Herrn Kaufmann F. W.
Benneke, kl. Ritterſtr. Sperrſitz u. Loge 1 M.,
1. Platz 60 Pfg., Gallerie 30 Pfg. An der
Abendkaſſe: Sperrſitz u. Loge 2,25 M., 1. Platz
75 Pfg., Gallerie 30 Pfg.
Kaſſenöffaung 7 Anfang 8, Ende 10 Uhr.

Die Direetion.
Halleſches Stadttheater.

Freitag, den 30. December. Anfang 62 Uhr.
Götterdämmerung, Dritter Tag aus der Trilogie
„Der Ring des Nibelungen“ in 3 Aufzügen und
einem Vorſpiel von Richard Wagner. Ende nach
11 Uhr.

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater. Freitag, 30. Decbr. Anfang

27 Uhr. Hans Heiling. Sonnabend Kyritz
Pyritz. Altes Theater. Freitag, 30. Decbr.
Nachmittags 3 Uhr: Weihnachts Vorſtellung zu
ermäßigten Preiſen. Die ſiehen Raben. Abends
7 Uhr: Madame Favart. Sonnabend: Nach
mittags 3 Uhr: Die ſieben Raben. Abends
Geſchloſſen.

meines Grundſtücks Halleſche Str. 33 b iſt

vermiethen u. ſofort zu beziehen

deſt. aus gr. u. kl. Stube, Hammer, Küche,

zu vermiethen und Oſtern bezichbar.

Meuſchau 17.

Bodenkammer und ſonſtigem Zubehör an ruhige

7 —v—-M —WV—V-—JS Schnelpreſſendruck und Verlag er von A. Leidholdt, Merſeburg, Altendurger Squlplatz 5. ——m
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